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AUS DEM TIERREICH

Im Weiler Quem unweit von Harrisburg (Pennsylvanien) hat die Kuh eines
sonst tüchtigen Farmers (rechts) ein Kälbchen mit zwei Köpfen und zwei
Beinen, dafür aber ohne Schwanz, zur Welt gebracht. Das Tier ist im
übrigen völlig normal.

Als wir zum erstenmal mit unserer illustrierten Beilage erschienen, erklärten wir den
Lesern den Sinn dieser Illustration Confoederatio Helvetica. Der Beifall, den diese
Reportagen finden, zwingt uns, sie fortzuführen. Denjenigen Lesern, die erst später mit
dem Studium unserer Beilage begannen, möchten wir nachtragen, dafj es uns nicht
darum geht, die wie Pilze aus dem Boden schiebenden Zeitschriften für Bildung und
gesellschaftliche Orientierung zu konkurrenzieren, sondern einzig darum, den noch
lange nicht gestillten Schweizerdurst nach volkstümlichen Bildungsquellen löschen zu
helfen. Gehalt und Stil dieser unserer Reportagen sind den bereits bestehenden
Vorbildern angepafjt.
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